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Einleitung: Das menschliche Gesicht der Kirche… oder nur eine Maske?

In den letzten Jahrzehnten haben sich Nichtregierungsorganisationen (NGOs) zu zentralen
Akteuren im sozialen, humanitären und entwicklungspolitischen Bereich weltweit entwickelt.
Krankenhäuser, Suppenküchen, Impfkampagnen, Katastrophenhilfe, Bildungsprogramme…
wo staatliche Hilfe fehlt, springen sie ein. Doch inmitten dieses Geflechts guter Absichten
zeigt sich ein beunruhigendes Phänomen, das die Kirche direkt betrifft: die Versuchung,
den evangelisierenden Auftrag auf bloße Sozialhilfe zu reduzieren, die christliche
Identität in einer „ideologischen Neutralität“ oder einem „ethischen Professionalismus“
aufzulösen.

Darf eine katholische Organisation wie eine beliebige NGO auftreten? Was unterscheidet
christliche Nächstenliebe von säkularer Philanthropie? Was geschieht, wenn eine angeblich
katholische NGO aufhört, Christus zu verkünden? Und wie erkennt man, ob man mitmachen
oder sich zurückziehen soll? Dieser Artikel ist ein Leitfaden zum Verstehen und Handeln.

I. Was ist eine NGO und welche Rolle spielt sie heute?
Eine NGO ist eine gemeinnützige Organisation, unabhängig vom Staat, die in sozialen,
humanitären, ökologischen oder kulturellen Bereichen tätig ist. Sie widmet sich in der Regel
dem Schutz bedürftiger Menschen, der Verteidigung der Menschenrechte oder dem
Umweltschutz.

An sich sind NGOs weder gut noch schlecht: Sie sind Werkzeuge. Viele leisten
bewundernswerte und notwendige Arbeit. Aber der entscheidende Punkt ist: Ihre
Zielsetzung ist rein menschlich. Sie streben das Wohl des Menschen auf materieller,
psychologischer oder kultureller Ebene an, nicht aber in seiner transzendenten
Dimension. Sie verkünden nicht die geoffenbarte Wahrheit. Sie streben nicht das Seelenheil
an.

II. Die Kirche: Nächstenliebe ja – aber mit Evangelium
Nächstenliebe ist nicht bloß ein „nettes“ Handeln, sondern ein wesentlicher Ausdruck des
Wesens der Kirche. Benedikt XVI. formulierte es in seiner Enzyklika Deus Caritas Est so:
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„Die Kirche darf den Liebesdienst ebenso wenig wie das Wort und
die Sakramente vernachlässigen.“
(Deus Caritas Est, 22)

Nächstenliebe ist nicht ein Anhang zum Glauben, sondern dessen natürliche und
sichtbare Frucht. Aber nicht irgendeine Nächstenliebe: eine Nächstenliebe, die das
Antlitz Christi trägt, im Namen Gottes liebt und auf die Begegnung mit Ihm
hinführt. Wenn die Kirche handelt, dann nicht nur, um Brot zu geben, sondern um das Leben
zu schenken:

„Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von jedem Wort,
das aus dem Mund Gottes kommt.“ (Mt 4,4)

Deshalb kann katholische Caritas nicht neutral oder „areligiös“ sein. Sie darf den
Namen Jesu nicht verschweigen, aus Angst anzuecken. Sie darf das Evangelium nicht zur
bloßen Sozialarbeit verzerren. Eine Kirche, die hilft, aber nicht evangelisiert, erfüllt ihren
Auftrag nicht.

III. Geschichte: Vom christlichen Hospital zur „katholischen
NGO“
Von Anfang an war die Kirche die Mutter der Armen: Sie gründete Hospitäler, errichtete
Waisenhäuser, förderte Bildung, setzte sich gegen Sklaverei ein und schützte Ausgegrenzte.
Aber sie tat dies immer im Namen Christi, mit der klaren Absicht, Seelen zu Gott zu
führen.

Mit dem Aufstieg der NGOs im 20. Jahrhundert begannen einige katholische
Einrichtungen, staatliche oder private Subventionen zu erhalten, was oft bedeutete,
dass der explizite Glaube zunehmend verschwiegen wurde, aus „diplomatischen
Gründen“ oder im Namen einer „Neutralität“.

So begannen einige kirchliche Werke faktisch wie NGOs zu funktionieren: Sie
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verwalten, helfen, planen… aber sie evangelisieren nicht, sie beten nicht, sie
verkünden nichts. Manche verbieten sogar religiöse Symbole oder Gebetsgesten in ihren
Einrichtungen. An diesem Punkt sind sie keine Werke der Kirche mehr, auch wenn sie
von ihr finanziert oder unter ihrem Namen geführt werden.

IV. Theologie der Nächstenliebe: Was macht ein katholisches
Werk aus?

1. Das trinitarische Prinzip: Nächstenliebe aus Gottesliebe

Wahre katholische Nächstenliebe entsteht aus der Begegnung mit dem liebenden Gott. Wie
Johannes sagt:

„Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat.“ (1 Joh 4,19)

Es geht nicht um „philanthropischen Aktivismus“, sondern um eine Antwort der Liebe auf
die Liebe Gottes. Deshalb ist ein Werk der Nächstenliebe ohne Bezug zu Gott, so
effizient es auch sein mag, nicht wirklich christlich.

2. Die übernatürliche Zielsetzung: Nicht nur den Körper retten,
sondern die Seele

Christus kam nicht bloß, um Krankheiten zu heilen, sondern um das ewige Heil zu
bringen. Jedes christliche Werk muss dieses letztendliche Ziel haben: Seelen zu Gott zu
führen.

Eine katholische Organisation, die das ewige Ziel des Menschen außer Acht lässt, hat ihre
Richtung verloren. Die Seele ist mehr wert als die ganze Welt (vgl. Mk 8,36). Das größte
Gut, das wir unserem Nächsten tun können, ist daher ihn zu Christus zu führen.

3. Die sakramentale und kirchliche Dimension

Der Christ hilft als Glied am Leib Christi, in Gemeinschaft mit der Kirche. Sein Handeln ist
eingebunden in das sakramentale Leben: es entspringt der Eucharistie, wird durch Gebet
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genährt und durch die Gnade gestärkt.

V. Praktische Unterscheidung: Woran erkennt man, ob eine
NGO mit dem Glauben vereinbar ist?

A. Kriterien für die Zusammenarbeit mit einer NGO

Bevor man sich bei einer NGO engagiert, sollte man sich folgende Fragen stellen:

Achtet sie die Menschenwürde vom Moment der Empfängnis bis zum1.
natürlichen Tod?
Vertritt sie ein Menschenbild, das mit der christlichen Anthropologie2.
vereinbar ist?
Erlaubt oder fördert sie den Ausdruck des Glaubens?3.
Steht sie mit Ideologien im Zusammenhang, die dem Evangelium4.
widersprechen (Gender-Ideologie, Abtreibung, Euthanasie)?
Führt sie zur Begegnung mit Christus oder verdrängt sie diesen bewusst?5.

Wenn eine Organisation den Namen Gottes verbietet oder verdrängt, ist sie kaum ein
geeignetes Werkzeug für eine echte pastorale Tätigkeit.

B. Handeln von innen heraus

Wenn du bereits Teil einer katholischen Organisation bist, die ihre Identität verloren hat,
musst du nicht sofort austreten. Vielleicht hat Gott dich genau dort hingestellt, um ein
Sauerteig inmitten des Teigs zu sein. Aber sei wachsam: Wenn du nicht
evangelisieren, nicht beten und nicht von Christus sprechen darfst… dann dienst
du wahrscheinlich nicht als Christ.

VI. Und die „katholischen NGOs“? Die Gefahr eines
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Christentums ohne Christus
Eines der subtilsten Übel unserer Zeit ist ein soziologisches Christentum ohne
Evangelium. Werke der Kirche, die nicht mehr beten. Ordensleute, die nicht mehr
evangelisieren. Einrichtungen, die wie Dienstleistungsbetriebe funktionieren. Das alles gehört
zu einer gefährlichen innerkirchlichen Säkularisierung.

Papst Franziskus sagte:

„Die Kirche ist keine NGO. Die Kirche ist eine Liebesgeschichte.“
(Predigt, 27. Mai 2013)

Wenn eine katholische Organisation aufhört zu evangelisieren, wird sie zu einer leeren
Hülle, auch wenn sie Millionen verwaltet. Nächstenliebe ohne Gottesliebe wird zu sterilem
Sozialdienst.

VII. Praktischer Leitfaden: Wie man heute katholische
Nächstenliebe lebt
1. Bete, bevor du dienst. Christliche Nächstenliebe entspringt dem Gebet. Bevor du Brot
gibst, sprich ein Gebet zum Vater.

2. Sprich über Christus. Scheue dich nicht, den Namen Jesu zu nennen. Die Welt braucht
seinen Namen mehr als deine Hilfe.

3. Verbinde dein Tun mit den Sakramenten. Wenn möglich, führe die Armen zur Kirche,
zur Beichte, zur Messe.

4. Bilde Teams mit anderen Katholiken. Arbeite nicht allein. Die Gemeinschaft stärkt und
korrigiert.

5. Informiere dich. Lies die Soziallehre der Kirche. Kenne kirchliche Dokumente über
Caritas und Evangelisierung.
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6. Wähle gut, wem du gibst. Wenn eine Organisation gegen den Glauben arbeitet,
unterstütze sie nicht. Es gibt viele treue katholische Alternativen.

7. Lehre den Glauben. Nutze deine Hilfe, um das Wort zu säen. Schenke eine Bibel, ein
Andachtsbild, einen Rosenkranz. Lehre das Gebet.

Schluss: Katholische Nächstenliebe – Licht in der Dunkelheit
In einer Welt, die Gutes tun will ohne Gott, ist der Christ berufen, Salz und Licht zu sein (vgl.
Mt 5,13–16). NGOs können hilfreiche Werkzeuge sein, aber sie können nicht den
evangelisierenden Auftrag der Kirche ersetzen. Hilfe ohne Christus ist unvollständig.
Nächstenliebe ohne Wahrheit ist verstümmelt. Liebe ohne Evangelium ist bloß guter Wille…
und rettet nicht.

Du, Christ, bist berufen, wie Christus zu lieben, nicht nur Gutes zu tun. Gib dich nicht mit
bloßer Hilfe zufrieden: Verkünde Christus. Denn das einzig wirklich Neue, das du der
Welt geben kannst, ist Jesus.

� Biblisches Zitat zum Nachdenken:

„Und wenn ich all meine Habe den Armen schenkte und meinen
Leib dahingäbe, um mich zu rühmen, hätte aber die Liebe nicht,
nützte es mir nichts.“
(1 Korinther 13,3)

Willst du Gutes tun? Tu es mit einem Herzen, das von Gott erfüllt ist.
Willst du die Welt verändern? Fang damit an, Christus zu verkünden.


